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Abschied
Ich traf dich wieder, und du warst voller Trauer,
hast versucht, deine Tränen
wie ein armes Kind zu unterdrücken.
Dann bist du, wie ein hoffnungsloser Schatten,
die ganze Nacht bei uns geblieben.

Zwischen uns war schon längst alles vorbei:
wie die Liebe, so der Hass.
Trotzdem spürten unsere fremd gewordenen Herzen
in der Dunkelheit, wie die letzten paar Tränen flossen.

Die einmal nahestehenden Herzen
brachten die längst fälligen Fragen endlich hinter uns,
die damals wie die endlosen Schatten zwischen uns
standen,
und wir sind dem Glück vielleicht nie näher gestanden.



Akkord
Ich höre in einer ruhigen violetten Nacht,
wie die Sterne rauschen.
Ich denke nach und höre schweigend,
wie sich alles in der Wärme der Gelassenheit breitet.

Leise höre ich in der Einsamkeit
ewiges Gemurmel von der Erde und dem Himmelszelt.
Und ich höre eine lange, stille Zeit,
die langsam vergeht,
sowie die Wörter der Blätter und das Rauschen des
Wassers.

Ich verstehe die Wörter, die immer noch wehtun,
die Sprache des Seins und das Flüstern der Dinge …
Es passt alles zusammen,
man kann hören, wie mein Herz schlägt.
Und es schlägt weiter.

Man konnte den Schlag hören,
es schlägt ruhig, Schlag für Schlag,
sowie der Klang der schwarzen Binsenmatte,
die sich auf dem ganzen Feld breitet,
um sich ins Konzert mit einschließen zu können.

Irgendwo unterirdisch in der Tiefe
mit dem gleichen Rhythmus, wie eine stille Glocke,
hörte man in der Dunkelheit ein großes Herz schlagen.
Es schlug langsam, ruhig, eintönig.



Am Wasser
Der Weg des Mondes zeigte sich in dem silbernen Meer;
Dort an der Spitze lagen schläfrig endlose Wellen.
Die letzte Welle kam zu den Klippen,
sie brach in Tränen aus, und starb dadurch.
Die Stille traf ein.

Die Nacht riecht traurig nach Zypressen.
Der Himmel ist aschgrau, so wie das Wasser und die Erde.
Ich habe heute Nacht
einen seltsamen Schmerz eingeatmet.
Eine tiefe Traurigkeit
aus dem Himmelszelt hat mich erwischt.

Heute Nacht schlugen Hunderte von Herzen in mir
und mein ganzes Wesen erwachte,
erhebt sich: einmal für den Stern
und einmal für die Frau.

Alles kocht in mir, als würde die Flut kommen
oder als würde ich wieder auferstehen!
Soweit der Sternenhimmel reichte
breitete sich am Wasser eine namenlose Nacht.


